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Streifenhörnchen (Tamias sibiricus) in der Sächsischen Schweiz?

Die für Deutschland bekannten Hörnchen (Sciuridae) sind das weit ver­
breitete Eichhörnchen, Sciurus vulgaris Linnaeus, 1758, und das im All­
gäu und Berchtesgadener Land vorkommende Alpenmurmeltier, Mar- 
mota marmota (Linnaeus, 1758). Der einzige einheimische Bestand des 
Europäischen Ziesels, Spermophilus citellus (Linnaeus, 1766), im Ost- 
Erzgebirge gilt als erloschen (Angermann 1995).

Als eingeführte Art kommt das als Haustier beliebte Streifenhörnchen 
oder Burunduk, Tamias (Eutamias) sibiricus (Laxmann, 1769) hinzu, wel­
ches von wenigen Stellen in West- und Süddeutschland bekannt ist.
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Auch in anderen Teilen Europas wurde die Nagerart eingebürgert, so in 
Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, Österreich, Frankreich und in 
Italien (Krapp 1978, Amori & G ippoliti 1995, Mitchell-Jones et al. 1999, 
Nowak 1999).

Ende September (am 19.09.2001) wurde tagsüber im Bielatal in der 
Sächsischen Schweiz von Steffen Wahl (Dresden) und Horst Hildebrandt 
(Hannover) in unmittelbarer Nähe des Kletterfelsens "Verlassene Wand" 
ein kleines Säugetier beobachtet und photographiert. Der Felsen befin­
det sich in einer Kletterfelsengruppe ca. 1,2 km von der abgelegenen 
Siedlung "Ottomühle" im Bielatal entfernt.

Das wenig scheue Tier - es war eine Annäherung bis auf etwa 3 m mög­
lich - war gerade dabei, Futter (u.a. Ahornsamen) bzw. Lagermaterial 
einzusammeln und in eine in Bodennähe befindliche Felsöffnung zu 
schaffen, aus der es schnell wieder hervorkam. Während der längeren 
Beobachtungszeit wurde es lediglich am Boden und an bzw. auf dem 
Felsgestein (waagerechte Felsbänder), jedoch nicht beim Klettern auf 
Bäumen beobachtet.

Die zu Bestimmungszwecken an die säugetierkundliche Abteilung des 
Museums für Tierkunde Dresden geschickten Fotos ermöglichten 
schließlich eine artliche Zuordnung: es dürfte sich um einen Burunduk 
handeln, der sich vom z. T. ebenfalls in Europa ausgesetzten Chipmunk 
(Tamias striatus) äußerlich durch oberseits 5 dunkle und 4 alternierende 
helle Streifen versus 5 dunklen und nur 2 hellen seitlichen Streifen unter­
scheiden läßt (Krapp 1978).

Der Burunduk ist ein kleines, tagaktives Hörnchen, welches sich zumeist 
am Boden aufhält, jedoch auch vorzüglich auf Bäumen und Büschen 
klettern kann. Der natürliche Lebensraum sind die Taigazonen Nordruß­
lands und Sibiriens, wo es Wald mit dichtem Unterwuchs und Büschen 
bewohnt. Zur Nahrung zählen vornehmlich Samen und Knospen von 
Bäumen, doch auch andere Samen, Pilze, Beeren, Getreide und andere 
Feldfrüchte, die als Vorräte verscharrt oder aber in unterirdische Baue 
eingetragen werden. Die stärkste Sammelaktivität findet im September 
statt, Ende Oktober sind die ersten Burunduks im Winterschlaf und im 
November nur noch einzelne aktiv. Von den eingetragenen Vorräten 
zehren die Tiere in den Wachphasen des häufig unterbrochenen Winter­
schlafes (Krapp 1978, Corbet & Ovenden 1980).

Ob es sich bei dem offensichtlich ersten in Ostdeutschland nachgewie­
senen Streifenhörnchen lediglich um ein einzelnes entlaufenes oder 
ausgesetztes Tier handelt, oder dort aber eine freilebende Population



existiert, müssen weitere Beobachtungen bzw. Untersuchungen erst 
noch klären, wozu dieser Kurzbeitrag anregen soll.
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Neuer Nachweis des Siebenschläfers (Glis glis) im Kreis Meißen

Nachdem Winfried Nachtigall über den Fund eines toten Siebenschläfers 
(Glis glis) in einem Mäusebussardhorst am 04.06.1995 im Regenbachtal 
bei Röhrsdorf berichtete und er sowie Dr. U. Zöphel ein lebendes Sie­
benschläfer-Weibchen am 05.10.1997 in einem von 20 angebrachten 
Siebenschläferkästen im Prinzbachtal fanden, konnte ich im Som­
mer 2000 eine Ansiedlung des Siebenschläfers im Regenbachtal finden. 
Es handelt sich um eine alte Gärtnerei in Pinkowitz, Gemeinde Klipphau­
sen. Der Besitzer hatte im Mai in seinem klassischen Rübenkeller eine 
Rattenfalle aufgestellt, da der Lehmboden mit mehreren Röhren durchlö-
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Abb. 3: Streifenhörnchen in der Sächsischen Schweiz. 
Foto: H. Hildebrandt

Abb. 4: Kleiner Abendsegler 
Foto: Selter
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